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Bravourstück eines deutschen U-Bootes
Trotz schwerer Beschädigung vor der Ostküste der USA . S4SVV BRT . versenkt

DNB Berlin , 2. Juni . Ein deutsches Unterseeboot unter dem
Kommando des Kapitänleutnants Crem er war aus einem
Stützpunkt ausgelaufen , um Handelskrieg an der amerikanischen
Küste zu führen . Es befand sich noch in der Biskaya , als aus
einer Wolkendecke ein britischer Bomber überraschend̂ angriff und
^ as Boot beschädigte . Nach Besichtigung des Schadens mit dem
leitenden Ingenieur befahl der Kommandant , ihn auf See zu
reparieren , was mit Bordmitteln unter Einsatz der ganzen Be¬
satzung geschah. Zwar leckte das Boot noch und die Tauchklarheit
war beschränkt , aber die Tauchmanöver ergaben , daß der Kom¬
mandant sich entschließen konnte, trotz dieser Vorbelastung die
Unternehmung fortzusetzen.

Auf der Fahrt über den Ozean wurden die Reparaturen fort¬
gesetzt, doch blieb das Boot in seinen Taucheigenschaften be¬
hindert. So traf es im Vorfeld der amerikanischen
K ü.st e ein. Dort wartete es eine Weile vergeblich auf den ge¬
wohnten Schiffsverkehr und ging dann näher an die Küste heran.
Dort sichtete das Boot einen großen Tanker, den es von
der Morgen- bis zur Abenddämmerung verfolgte , und setzte tu
Heller Mondnacht zum llnterwasserangriff an . Das Sehrohr
klemmt. Als es wieder in Ordnung ist und der Kommandant mit
einem erneuten Durchblick die Lage prüft , sieht er den Tanker,
der inzwischen gedreht hatte , unmittelbar auf sich zukommen.
Das Boot kommt nicht mehr weg , es wird vom Tanker am Bug
gerammt . Der Bug wird abgeschnitten. Das Boot wird unter
den Tanker gedrückt , die Tankerschraube ersaßt den Kommando¬
turm und reißt ihn mit mahlenden Geräuschen ab. So rutscht
der Tanker über das Boot hinweg , das noch etwas wartet und
dann auftaucht. Das Turmluk klemmt und öffnet sich nicht..
Durch das immer wieder von Seen überspülte Kombüsenluk ge¬
langt der Kommandant an Oberdeck und besieht sich den Schaden.Das Boot ist mehr Wrack als kriegstauglich. Der Turm rst fast
völlig abrasiert , das Sehrohr im Winkel von 70 Grad verbogen.
Der Funkpeiler fehlt . Das Schanzzeug um den Turm ist total
verbeult und zerfetzt.

Nun geht es wieder mit Schneidebrenner an die Arbeit , die
Reste des Schanzkleides werden weggeschnitten. Darauf werden
Flicken gemacht , mit denen die Lecks durch Aufschweißen gedichtet
werden . Ein Doppelglas wird als Notzielrohr eingerichtet. Zwei
vordere Torpedorohre sind ausgefallen . Trotzdem entschließt sich
der Kommandant , die Angrifssunternchmung fortzusetzen . Er
stößt unmittelbar unter der Küste vor , weicht durch geschickte
Manöver den hier patrouillierenden Zerstörern aus und versenkt
mit dem beschädigten Boot im schneidigsten Angriff in gleicher
Nacht einen Tanker von 19 099 BRT . und einen Frachter von
6909 BRT. Mit abgeschossenem Heck geht dieser brennend unter.

Am nächsten Tage wird Cremers Boot bei einem Angriff aufeinen Frachter von USA . - Zerstörern entdeckt und auf
geringer Tiefe stundenlang mit Wasserbomben eingedeckt . Nun
kommen Wassereinbrüche ins Boot , das Licht fällt aus und die
Ruderanlage läßt sich nicht mehr bedienen. Fieberhaft arbeitet
die ganze Besatzung . Es gelingt , die Schäden zu meistern unddas Boot allmählich der Feindwirkung zu entziehen. Schließlicherlaubt die Dunkelheit das Auftauchen. Nur noch mit Gewalt-
Mitteln läßt sich dies erzwingen. Das kaum noch schwimmfähigeBoot setzt sich nachts von der Küste ab. Wieder heißt es : Repa¬rieren mit Vordmitteln . Wieder werden Lecks gedichtet. Da
kommt ein Passagierdampfer von 6000 BRT . in Sicht. Der
Kommandat setzt zum Angriff an und versenkt mit seinem letztenTorpedo auch dieses Schiff.Der Eefamterfolg von 34 500 BRT . ist erzielt worden durchden verantwortungsvollen Entschluß des Kommandanten , An-
grisfsoperationen auch mit tauchbeschränktem , später durch Nam¬
men schwer beschädigtem Boot zu riskiren . Denn er kannte seinBoot und seine Besatzung und konnte sich auf die vorzüglicheArbeit der deutschen Werften verlassen. Das Können und der
Einsatz des technischen Personals hat den Kommandanten glän¬zend unterstützt . Er hat nach diesen erfolgreichen Waffentaten
noch die seemännische großartige Leistung vollbracht, sein schwerbeschädigtes Boot sicher über den Ozean in den heimatlichenStützpunkt zurückzubringen , wo es von deutschen Werftarbeiternzu neuen Taten gerüstet wird.

3n 15 Stunden 59 BrilenflugzeugeaSgefchoffe»
Die neue Niederlage der britischen LuftwaffeDNB Berlin , 2. Juni . Zu dem großen Erfolg , den die deutscheLuftwaffe am Montag über die britische Luftwaffe errang , teiltdas Oberkommando der Wehrmacht mit:In den Mittagsstunden des Montag stellten deutsche Jägerüber der Straße von Dover einen starken Verband bri¬tischer Jagdflugzeuge . Es kam zu einem mit großer Hartnäckig¬keit durchgeführten Luftgefecht. Drei Spitfire stürzten zugleicher Zeit nördlich der Küste ab. Eine Spitfire zerplatzte inDer Luft und stürzte mit einem dicken schwarzen Rauchschweif inDie Tiefe . Die zweite dieser abgeschossenen Spitsires wurde eineDeute des Eichenlaubträgers Hauptmann Priller. der mitdiesem Abschuß seinen 73. Luftsieg errang . Der dritte britische2äger trudelte brennend nach unten . Etwa nackistürzten wieder drei britische Jäger brennend in die Tiefe undversanken im Kanal . Kurz darauf unterlag abermals ein Briteeinem deutschen Jäger und fiel zehn Kilometer nordostwärts

nach unten . Etwa nach fünf Minuten

Ostende in senkrechtem Sturz aus ungefähr 3000 Meter in das
Meer . Weitere sechs Spitfires wurden gegen 14 .00 Uhr abge-
schoffen. Drei britische Piloten gelang es , sich mit dem Fall¬
schirm zu retten . Ein anderes Flugzeug schlug nach einem Gleit¬
flug aus 1500 Meter auf See auf und versank. Innerhalb von
einer Viertelstunde waren 14 britische Flugzeuge abgeschossen,
ohne daß auch nur ein deutscher Jäger getroffen worden war.
Die Briten drehten nach dieser empfindlichen Niederlage nach
Westen ab.

Am späteren Nachmittag wurden bei flüchtiger Feind¬
berührung mit einem britischen Jagdverband zwei Spitfires'
aus großer Höhe abgeschossen. In den Abendstunden stellte
ein deutscher Focke - Wulf -Jäger nördlich von Ostende eine ein¬
zeln fliegende Spitfire in 2500 Meter Höhe . Nach kurzem Feuer¬
wechsel war der Brite so schwer getroffen, daß sein Flugzeug
in der Luft zerplatzte. Der Rumpf des vernichteten Jagdflug¬
zeuges stürzte ins Meer . Mit einer durch Marine -Flakartillerie
über der Küste abgeschossenen Spitfire bezahlten die Briten
somit Montag nachmittag ihre ergebnislosen Jagdvor-
stöße zur Küste des besetzten Gebietes mit 18 Spitfires, zu
denen ein zweimotoriges Flugzeug kommt , das in den Abend¬
stunden im Schutze dichter Wolkendecken bei einem Einflug in
den Raum von Köln durch die Flak der deutschen Luftwaffe ab¬
geschossen wurde.

Zu diesen bei Tage abgeschossenen 19 Flugzeugen kamen die
nach bisherigen Meldungen bei nächtlichen Terrorangriffe» auf
Duisburg und Oberhausen von der Luftwaffe vernichteten 37
und von der Marineartillerie abgeschossenen drei der angrei¬
fenden Vriteuvomber, so daß die Brite» innerhalb von nicht
ganz 15 Stunde« 59 Flugzeuge verloren.

Neue schwere britische Schlappe am Kanal
Wieder 16 Maschinen abgeschossen

DNB Berlin, 2. Juni . Wie das Oberkommando der Wehr¬
macht mitetilt, erlitt die britische Lustwaffe bei den am Diens¬
tag unternommenen Einslugversuchen im Kanal wieder eine
empfindliche Niederlage.

Als in den Morgenstunden ein Verband britischer Jagdflug¬
zeuge die französische Küste anflog, wurde er sofort von deutschen
Jägern gestellt und zum Abdrehen gezwungen. Im Lause eines
Verfolgungsgefechtes schossen die deutschen Jagdslugzeuge über
dem Kanal zwei Spitfire ab Einige Stunden später stieße« die
deutschen Jagdstaffeln vor Kap Erisnes auf einen zahlenmäßig
überlegenen britischen Jagdsliegerverbaud. Die Messerschmitt und
Focke -Wuls-Jäger nahmen de« Kamps sofort mit den Brite«
auf und schossen in kurzer Zeit 11 der Spitfire ad. Mit einer
bei Cherbourg zum Absturz gebrachten Spitfire und zwei vor
der niederländischen Küste abgeschossenen Aufklärern erhöhte sich
der britische Verlust am Dienstag auf 18 Klua .reuae.

Britischer Kreuzer «Trinidad- gefunden
DNB Berlin , 2. Juni . Der britische Kreuzer „Trinidad ",

8000 Tonnen groß, ist, wie die britische Admiralität zugibt , ge¬
sunken . Es handelt sich um einen der modernsten leichten Kreuzer
der britischen Kriegsmarine . Das Schiss wurde erst im Jahre
1940 in Dienst gestellt . Die Bestückung bestand aus zwölf 15,2-
Zentimeter -, acht 10,2- und acht 4 -Zentimeter -Eeschützen sowie
sechs Torpedorohren von 53,3 Zentimeter Kaliber in schwenk¬
baren Drillingsgruppen an Deck. Der Kreuzer war außerdem
mit drei Bordflugzeugen und einer Flugzeugschleuderausgerüstet.

Drei Handelsschiffe im Westatlantik versenkt
DRV Berlin , 2. Juni . Drei verlorene Handelsschiffe ist die

Tagesrate , die das USA .-Marineministerium am 1. Juni be¬
kannt gab. Unter den als versenkt eingestandenen Schiffen be¬
fanden sichzwei amerikanische Frachtdampfer mitt¬
lerer Tonnage und ein britischer Handelsdampfer von
3800 BRT . Alle drei Schisse wurden im Westatlantik von
Unterseebooten torpediert und versenkt. Ein Teil der Besatzungs-
angehörigen konnte gelandet werden.

Der Luftangriff auf Ipswich
DRV Berlin , 2 . Juni . Zu dem Angriff der deutschen Luft¬

waffe gegen Ipswich teilt das Oberkommando der Wehrmacht
weiter mit : Als die erste Welle der deutschen Kampfflugzeug«
sich dem Zielgebiet näherte , wurde sie wiederholt von britischen
Nachtjägern , angegriffen . Feindliche, von zahlreichen Scheinwer¬
fern unterstützte Flakbatterien versuchten , den deutschen Flug¬
zeugen den Weg zu verlegen . Trotz heftigsten Feuers durchbrachen
deutsche Kampfflugzeuge den dichten Flaksperrgürtel und war¬
fen ihre Bomben aus Stadt und Hasen von Ipswich ab.

Ipswich , im südlichen Teil der englischen Ostküste , ist eins
Industrie - und Hafenstadt von wachsender Bedeutung . Schon vor
dem Kriege war Ipswich ein größerer Umschlagplatz für Ge¬
treide . Seit Kriegsbeginn wird diese Stadt vor allem als
Ausweichhasen für London benutzt. Zahlreiche Erotzmühlen und
Fabriken der Eisen- und Rüstungsindustrie haben der 88 000 Ein¬
wohner zählenden Stadt besondere Bedeutung verliehen . Tau¬
sende von abgewogenen Brandbomben entfachten in vielen Tel,
len des Stadtgebietes ausgedehnte Brände , deren Feuerschein
den nachfolgenden deutschen Kampfflugzeugen den Weg wiesen.
Unzählige BombLneinschläge, vor allem in den Hafenanlagen,
wo schwere Explosionen hervorgerufen wurden , konnten beobachtet
werden . Sämtliche deutschen eingesetzten Flugzeuge kehrten zu
ihren Absprunghäfen zurück.

Deutsch - türkisches Kreditabkommen
DNB Berlin , 2 . Juni . Zwischen dem Deutschen Reich und der

Türkei ist in Anknüpfung an Verhandlungen , die im Jahre 1939.
stattgefunden haben, ein Abkommen getroff worden , wonach der
türkischen Regierung ein Betrag von 100 Millionen Reichsmark
zur Verfügung gestellt wird . Dieser soll von der Türkei zuM
Ankauf von Kriegsmaterial in Deutschland benutzt werden. Eine'
türkische technische Kommission ist zwecks Abschlusses diesbezüg¬
licher Verträge in Berlin eingetroffen.

Wieder 3«0v GefangeneinNordasrika eingebracht
Ueber 100 Panzer , 124 Geschütze und zahlreiches sonstiges Kriegsmaterial vernichtet

DNB Aus dem Fiihrerhauptquartter, 2. Juni.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Osten nur örtliche Kampfhandlungen.
Bei Sturzkampfangriffen auf die Hafenanlagen von

JokongaundMurmansk erhielt ein Frachtschiff mittlerer
Größe so schwere Treffer, daß mit seiner Vernichtung zu rechnen ist.

In der Schlacht um Charkow fand , wie inzwischen festgestellt,
auch der Oberbefehlshaber der 6. Sowjetarmee, Generalmajor
Gorodajansky den Tod.

In Nordafrika wurde beim Angriss deutscher und italie¬
nischer Truppen gegen eine festungsartig ausgevaute Stellung
eine britische Krästegruppeeingesäilossenund vernich¬
tet. 3999 Gefangene , darunter ein Brigadegeneral, fielen in
unsere Hand. Am 31 . Mai und 1 . Juni wurden 101 Panzer,
124 Geschütze , zahlreiche Kraftfahrzeuge und große Mengen an
anderem Kriegsmaterial vernichtet oder erbeutet.

Bei einem Erkundungsflugüber den feindlichen Linien wurde
General der Panzertruppen Cruewell abgeschossen und
geriet in britische Gefangenschaft.

Im Kampf gegen Großbritannien führte die Luftwaffe in der
letzten Nacht ohne eigene Verluste einen schweren Angriff gegen
den Bersorgungshafen Ipswich an der Südostküste
Englands. Andere Kampfflugzeuge warfen abermals Bom¬
ben schweren Kalibers in das Stadtgebiet von Canterburq.

Bei Vorstößen gemischter Verbände der britischen Luftwaffe
zur Küste der besetzten West gebiete wurden am ge-
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strigen Tage 18. bei Einflügen einzelner bewaffneter Aufklä¬
rungsflugzeuge in den Raum um Köln ein britisches Flug»
zeug zum Absturz gebracht.

Britische Bomber griffen in der Nacht zum 2. Juni mehrere
Orte in Westdeutschland an . vor allem die Wohnviertel i»
Duisburg und Overhausen. Bei der Abwehr diese»,
nur gegen die Zivilbevölkerung gerichtete»
Terrorangriffe erzielten Nachtjäger und Flakartillerie
37, Marineartillerie drei Abschüsse . Damit hat die britische Luft¬
waffe bei ihren Einflügen in die besetzten Gebiete und in da»
Reichsgebietam gestrigen Tage und in der letzten Nacht 59 Flug¬
zeuge verloren.

OberfeldwebelStrnn « ng errang in der letzten Nacht sei««U
15. und 16. Nachtjagdsieg.

Der italienische Wehrmachtsbericht
DNB Rom, 2. Juni . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Dienstag hat folgenden Wortlaut:
Der hartnäckige Widerstand der in der Marmarica im Gebiet

von Got El Ualeb eingelreisten feindlichen Abteilungeu wurd»
gestern von den vereinten Anstrengungen der italienische « und
deutschen Truppen gebrochen. Wir machten über 2999 Gesänge »«
und erbeutete « 79 Panzer, 59 Geschütze und etwa hundert Last¬
wagen.

Ein starker, von Panzerspähwagen unterstützter feindlicher
Vorstoß wurde zurückgewiesen.

Eine weitere stark motorisierte Kolonne, die versuchte , unsere
Verbindungslinien anzugreisen , wurde von Flugzeugen der Achse
heftig und wiederholt angegriffen und, nachdem sie schwere Ver¬
luste erlitten hatte , zum Rückzug gezwungen.

Die Luftwaffe bombardierte ununterbrochen feindliche Ver¬
kehrsknotenpunkte und zerstörte zehn britische Flugzeuge im Lust¬
kampf. Zwei weitere , die von der Flak getroffen wurden , stürz¬
ten ab.
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Die Operationen gegen die Luft - und Flottenstütz¬
punkte Maltas wurden f- rtgeseht . Die Anlagen von Hal-
sar wurden getroffen . Deutsche Jäger schossen eine Spitfire ab.

2m östlichen Mittelmeer torpedierte eines unserer
Flugzeuge ein Handelsschiff von mittlerer Tonnage.

Einige Bomben , die während der vergangenen Nacht auf
Äugusta abgeworfen wurden , hatten keine Opfer zur Folge.

2n der Nähe von Licata wurde ein englisches Flugzeug zur
Landung gezwungen . Die Besatzung wurde gefangen genommen.

Die Ostfront meldet
Späh - und Stoßtrmwtätigkeit im Südabschnitt

DNV Berlin . 2 . 2uni . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht mitteilt , entwickelte sich am 21 . Mai im südlichen A b¬

schnitt der Ostfront eine lebhafte Späh - und Stoßtrupptätig-
keit , wobei eine deuts -be Stoßgruppe in die feindlichen Stel¬

lungen eindrana , feindliche Bunker außer Gefecht setzte und mit

Gerangenen in die Ausganasstellung zurückkehrte . Feindliche
Stohtruppunternebnninnen scheiterten an der erfolgreichen Ab¬

wehr der deutschen Truvpen.
Die Sichtung der Beute aus dem Schlachtfeld südlich

Charkow eraab . daß ein sächsisches Panzerregiment innerhalb
von neun Kamvitaoen hundert feindliche Danzer abaeschossen hat.

Zwei der Komnani -n dieses Regiments haben im Verlauf dieser
Kampfe ihre IM . Abschüsse seit Besinn des Ostfeldzuges erzielt.

Im mittleren Frontabschnitt wurden weitere zahl¬
reiche gefangene Bolschewisten bei einem größeren Stoßtrupp-
unternebmen und bei erfolgreichen örtlichen Angriffen einge¬
bracht . Im Verlauf dieser Angriffe konnten die deutschen Trup¬
pen weiteren Raum gewinnen und mehrere Ortschaften nehmen,
obwohl der Feind teilweise heftigen Widerstand leistete . Im

scharfen Ngchdrönaen gegen den ausweichenden Feind , der sich
mit seinen Nachhuten -äh verteidigte , wurde ein Flustlauf über¬

schritten und ein Brückenkopf gebildet . Bei der Säuberung des

Kampfgebietes wurden eingeschlossene feindliche Kampfgruppen
aufaerieben oder aefanqenaenommen.

Auch im nördlichen Abschnitt der Ostfront konn¬
ten die deutschen Truvpen trotz aller Schwierigkeiten , die das

Kampfgelände mit seinen Ileberlchwewmungen , Gehölzen und

stark ausgebauten Stellungen des Feindes den Angriffs¬
bewegungen entgegensetzte , weitere Fortschritte erzielen.

Japan zu teilen und der augenblicklichen Lage mit fester iöand

zu begegnen . Leider sei bisher die Wiederherstellung der Rübe

und Ordnung an der Starrköpfigkeit eines Teiles seiner chinesi¬

schen Landsleute gescheitert , so daß sich nicht das ganze Cbina

an der Durchführung des ostastatischen Krieges beteiligen könne,

was die Nanking -Negierung mit außerordentlichem Bedauern er¬

fülle . Erfreulicherweise habe die japanische Regierung seit

Kriegsausbruch wiederholt versichert , daß sie unveränderlich an

ihrer Politik der Unterstützung der chinesischen Nationalregicrung

festhalte . Außerdem habe Japan dafür gesorgt , daß die Verwal¬

tung der internationalen Niederlassungen Tientsin usw . zurück-

gegeben wurden , und daß auch die chinesische Gerichtsbarkeit in

der internationalen Niederlassung in Schanghai wieder her¬

gestellt wurde.

Die schmähliche Flucht StArvells
DNB Tokio , 2 . Juni . (Oad .) Keinen besseren Beweis dafür,

daß der Rückzug des USA . - Generals Stilwell aus
Burma eine wilde , regellose Flucht war , liefert ein bur¬
mesischer Augenzeuge , der einer Trägerkolonne Stilwells ange¬
hörte . Nach Aufgabe Mandalays , so berrrytet „Tokio Ajahi
Schimbun "

, brach Stilwell nach « ywevo auf , flück) tete aber in
höck) sl »»soldatischer Hast bei dein ergen japanis -yen Angriff . Der
nächste Plan , die Stadl MiyiUl -ina zu erregen , scheiterte eben¬
falls am japanischen Borq. Trwtz meyr,n «jer Aenderung der
Reiseroute blieben die Japaner General stilwell und seinen
Begleitern unablügig aus den Fersen , wopei Stilwell einmal bei¬
nahe durch eine Bombe verletzt worden wäre . 2m weiteren Ver-
lauf der Flucht mußte er seinen Kraftwagen zurücklassen . Bei
dieser Gelegenheit warfen er und andere Offiziere Degen und
Uniformslücke ab , um schmählich zu flüchten und worrwortlich
ihr nacktes Leben zu retten . Stilwell brach schließlich vollkommen
zusammen , so daß er nur noch getragen oder auf einem Floß
transportiert werden konnte . Später wurde die flüchtende Truppe
von Suchern entdeckt, die aus As,am zur Hilfeleistung auf¬
gebrochen waren . Die unerhörte körperliche und seelische Anspan¬

nung der meisten F ' '
ichtlings hatte zur Folge , daß die Gruppe

in Tränen ausbrach . als Rettung in Sicht war . Sie kniete zum
Dankgebet nieder , hatte aber die burmesischen Begleiter , die mit
ihr Anstrengungen und Entbehrungen geteilt hatten , schnell ver¬

gessen und verabschiedet , als das Rettungskommando sie sicher
nach Indien geleitete.

Luftangriffe auf Murmansk und Iokonga
DNV Berlin , 2 . Juni . Wie das Oberkommando der Wehrmacht

mitteilt , war auch am Montag das H a f e n g e b i e t vo n Mur¬
mansk wiederum das Ziel deutscher Sturzkamvfflugzeuge . Zahl¬
reiche vor Anker liegende Handelsschiffe und Transporter wur¬
den wiederholt mit Bomben aller Kaliber angegriffen . Eine
schwere Bombe traf einen Frachter von 2000 BRT . Mittschiffs.
Er geriet in Brand und zeigte starke Schlagseite . Eine große
Anzahl Bomben schlug auf den Kaianlagen ein und verursachte
empfindliche Zerstörungen . Besonders erfolgreich war ein wei¬
terer Angriff deutscher Kampf - und Sturzkampfflugzeuge gegen
die Hafenanlagn von Iokonga. Wertvolles Kriegs¬
material . das auf den Kais lagerte , geriet nach Bombenwürfen
in Brand . Mehrere Bomben schweren Kalibers zerstörten einen
in der Nähe der Ladebrücke gelegenen Lagerschuppen . Auch die
Brücke selbst , an der gerade mehrere Frachter ihre Ladungen
löschen wollten , wurde durch mehrere Bomben getroffen.

Bolschewistische Jagdfliegerverbände wurden von deutschen
Jagdfliegern über diesem Kampfraum wiederholt in Luft¬
kämpfe verwickelt , in deren Verlauf nach bisherigen Meldungen
14 feindliche Flugzeuge , meistens vom Muster Hurricane , ab-
gesch offen wurden.

Erfolgreiche Stoßtrupp -Unternehmungen
Neue Wasfenerfolge italienischer und ungarischer Verbände

DNB Berlin , 2 . Juni . Wie das Oberkommando der Wehrmacht
mitteilt , waren im Süden der Ostfront deutsche und italienische
Stoßtrupps in der Nacht zum 1. Juni bei mehreren Gefechten
erfolgreich. So traf ein deutscher Kampsspähtrupp beim Vor¬
gehen gegen den Feind im Vorfeld aus eine bolschewistische Kom¬
panie , die sich gerade zu einer gewaltsamen Erkundung gegen die
deutschen Stellungen entwickelte. Der an Zahl viel schwächere
deutsche Trupp grijf den Feind überraschend an, warf ihn zurück
und brachte zahlreiche Ge>angene ein.

Auch ein italienischer Stoßtrupp , der in rascher Aus¬
nutzung einer günstigen Kampftage in die feindlichen Stellungen
eindrang , fügte den Bolschewisten schwere blutige Verluste zu.
Die ungarischen Truppen hatten ebenfalls neue Waffen¬
erfolge zu verzeichnen . Vom Beginn des 31. Mai bis zum Mor¬
gen des 1 . Juni griff der Feind die ungarischen Stellungen mit
Panzerunterstützung an . Alle Angriffe der Bolschewisten wurden
unler hohen Verlusten für den Feind abgewiesen und im Ver¬
lauf der Kämpfe acht feindliche Panzer vernichtet.

Im mittleren und nördlichen Frontabschnitt
gewannen deutsche AngrisfsüeweZungen trotz schwierigster Ge¬
ländeverhältnisse und gegen heftigen Feindwiderstand weiter an
Boden . Die neugewonnenen Stellungen versuchten die Bolsche¬
wisten im Laufe des 1 . Juni mit starken Kräften , die von 27 Pan¬
zern , starkem Artilleriejeuer und durch Flugzeugangriffe unter¬
stützt waren , im Angriff wieder an sich zu reißen . Nach mehr¬
stündigen harten Kämpfen konnte der Gegner verlustreich ab¬
geschlagen werden . Er verlor hierbei acht Panzer durch Abschuß.
Ein erneuter Angriff in den frühen Nachmittagsstunden blieb
ebenfalls erfolglos , sechs der angreifenden Panzer wurden durch
Panzervernichtungstruppen außer Gefecht gesetzt. Da bei einem
weiteren vergeblichen Vorstoß des Feindes noch zwei Panzer ver¬
nichtet wurden , verlor der Feind auf diesem einen Kampfplatz
insgesamt 16 Panzerkampfwagen.

Im südlichen Abschnitt der Ostfront griffen am
Montag deutsche Kampf - und Sturzkampfflugzeuge wieder die
rückwärtigen Verbindungen der Bolschewisten an , wobei beson¬
ders eine wichtige Donezbrücke das Ziel der Bombenangriffe
war . Im Verlaufe dieses Einsatzes trafen deutsche Kampfflug¬
zeuge vom Muster He 111 . die sich bereits in der großen Kessel¬
schlacht um Charkow durch unermüdlichen Einsatz besonders be¬
währt hatten , eine große Brücke , auf der sich gerade in dichten
Kolonnen feindliche Lastkraftwagen und Truppen bewegten.
Unter den explodierenden Bomben stürzte die Brücke ein . Die
- rfolgreichen Angriffe der deutschen Sturzkampfflieger würden
von deutschen Jägern begleitet , die in erbitterten Luftkämpfen
Sber dem Donezgebiet ohne eigene Verluste 13 feindliche Flug-
leuae abschollen

Naugting an Seite Japans
NN Tokio 2 . Juni . (Oad .) Der chinesische Außenminister

umin Yi der als Sonderbotschafter der Nangkrng -Regrerung

^ kurzen Besuch in Tokio weilt , hielt im zapamschen

chfunk eine Rede . Seit Kriegsausbruch , erklärte Tschumrn Yr.

die Nanking -Regierung entschlossen . Freud und Leid m t

Achiungsbezeugung für die Kölner Luslabwehr
DNB Berlin , 2. Juni . Im Londoner Nachrichtendienst nimmt

ein Major Oliver Stewart zu den schweren Verlusten
der britischen Lustwaffe bei ihrem Terrorangriff aus
Köln Stellung . Bei der Betrachtung dieser Verluste , so erklärte
der Sachverständige , ist von dem Gesichtspunkt der Wirksamkeit
der feindlichen Abwehr aus das Verhältnis der Zahl der verlo¬
renen britischen Flugzeuge zum totalen Maschineneinsatz ent¬
scheidend . Die britischen Verluste am Samstag abend stellen bei
der Intensität des Angriffes eine ziemlich Hohe Ach¬
tungsbezeugung für die deutsche Luftabwehr dar . Die Abwehr
muß gut gearbeitet haben und geschickt organisiert gewesen sein.
Es geht jetzt darum , ob Großbritannien in der nahen Zukunft
in der Lage ist , die Herstellung von Nachtbombern
in dem Umfange aufrechtzuerhalten , der bei einem durchschnitt¬
lichen Verlust von 44 Flugzeugen in jeder Nacht sowie bei den
unvermeidlichen Verlusten an Maschinen durch Unfälle erfor¬
derlich ist . Wenn 44 Flugzeuge in jeder Nacht verloren gehen,
so bedeutet das im Monat 1320 Flugzeuge . Diese Zahl wird sich
lediglich auf das Nachtbomberkommando be - iehen , das in Eng¬
land seine Stützpunkte hat . In dieser Zahl sind also nicht inbe¬
griffen die Verluste , die die verschiedenen Vombenkommandos
auf anderen Kriegsschauplätzen erleiden.

Es bedarf keiner Sonderinformationen , so muß Major Ste¬
wart am Schluß seiner Betrachtungen feststellen , um zu erkennen,
daß die Industrie Englands allein nicht schnell genug Flugzeuge
Herstellen kann , um bei derartigen Verlusten den Ausbau seiner
Luftwaffe fortsetzen zu können.

Vom Korbflechter zum Ritterkreuzträger
Von Kriegsberichter Hanns Möller - Witten

DNV . . ., 2 . Juni . Durch die Ende April gemeldete Ver¬
leihung des Ritterkreuzes an Leutnant Albert Scheidig
wurde ein Flieger ausgezeichnet , dessen Leistung eine doppelte
ist , weil sie oft über die ihm gestellten Kampfaufträge weit hin¬
ausging . In seiner Persönlichkeit verschmolz das Bild des idealen
Fernaufklärers mit der Gestalt des hervorragenden Kampfflie¬
gers zu beispielhafter Einheit . Als der heute 27jährige Leutnant
Scheidig , einer unserer erfolgreichsten , für feine hervorragenden
Leistungen mit dem Ritterkreuz ausgezeichneten Fernaufklärer.
Lei seinem Vater das Korbflechterhandwerk erlernte , mochte er
wohl schon öfter den Gedanken erwägen , dereinst Soldat zu wer¬
den . Er trat mit 19 Jahren als Freiwilliger bei der Landss-
polizei in Hamburg ein , als aber die Fesseln von Versailles ge¬
fallen waren , trieb es ihn zur Luftwaffe . Nachdem er sich den
Militär - Flugzeugführerschein See erworben hatte , schulte er
weiter : Land -, See - und Blindsug . Das war der militärische
Werdegang des Unteroffiziers Albert Scheidig bis zum Krieg.

Von Anfang an im Einsatz gegen die Shetlands - und Orkney-
Inseln , bewies er , was in ihm steckte . Aus den Hellen Augen des
jungen Franken strahlt eine Willenskraft , die ihn zu seinen gro¬
ßen Leistungen befähigte . Er ist der geborene Fernaufklärer.
In seinen ersten 25 Feindflügen lag schon eine bedeutende flie¬
gerische Leistung umschlossen, für die er — er war mittlerweile
Feldwebel geworden — im Mai 1940 in Norwegen , wo er am
Narvik - Unternehmen teilnahm , das EK . I erhielt . Nach 60 Feind¬
flügen wurde der tapfere Oberfeldwebel zum Offizier befördert.
Nach über 100 Fernaufklärungsflügen wurde ihm im Dezember

1941 im Osten das Deutsche Kr ?uz in (hold verliehen . Bald,
darauf erfolgte sein Einsatz im Mittelmeerraum . Hier steigerte
er seine Erfolge weiter . Einige Zahlen mögen seine glänzenden!
Leistungen näher erläutern . Er hat insgesamt 162 000 Kilometer,
Flugstrecken bei 463 Flugstunden über feindlichem Gebiet auf - !
geklärt und im Bilde festgehalten . Er bat 2 .3 Mill . BRT . feind - l
lichen Handelsschifssraumes gesichtet und gemeldet und sich dabei
als der zäheste Fühlungshalter bewiesen . Er scheute dann keinen
Luktkampf . mochten ihn englische Jäger auch noch so sehr be¬
drängen . Neben der Erfüllung seiner Aufgaben als Aufklärer
steht die eigene Angriffsleistung , die für die Kühnheit und Viel¬
seitigkeit dieses Fernaufklärunasfliegers sprechen . Hat er dach
nicht nur insgesamt 32 000 BRT . versenkt , sondern auch durch
äußerst schneidige Bombenangriffe auf Erdziele aller Art den
Gegner in West und Ost empfindlich geschädigt.

Werde Mitglied der RED.

Feldmarschall Mannerheim
Zu seinem 75 . Geburtstage am 4 . Juni 1842

Feldmarschall Mannerheim , der am 4 . Juni dieses Jahres
seinen 75. Geburtstag feiert , ist für seine Landsleute dis Ver¬
körperung des Freiheitswillens des gesamten Volkes , der Mann,
der zu jeder Stunde seines Lebens eingesprungen ist, wenn der
junge Staat seines klugen Rates , seiner geschickten und tatkräf¬
tigen , politischen und militärischen Führung bedurfte . Sproß
eines in Finnland alteingesessenen schwedischen Adelsgeschlechteg
diente er 30 Jahre im Heere des Zaren als Leutnant bei der
Eardekavallerie , als Generalstabsoffizier im ostasiatischeri Kriege,
als Kavallerie - und Armeeführer im Weltkriege . Als im Früh¬
jahr 1917 mit dem Zusammenbruch des Zarentums die Ve-
freiungsstunde für Finnland schlug, baute er das junge finnische
Heer auf , für das neben Angehörigen lokaler Cchutzkorps die
unter deutschen Fahnen bewährten finnischen Freiwilligen des
27. preußischen Jügerbataillons den Stamm abgaben . Noch ehe
seine Arbeit zum Abschluß gekommen war , brach der Bürger¬
krieg aus , mußte Mannerheim mit Unterstützung eines deutsche»
Expeditionskorps unter Generalmajor von der Goltz in harten,
blutigen Kämpfen den roten Terror im Lande Niederschlage«
und seine Bannerträger vom finnischen Boden verjagen.

Da Mannerheim über die weitere Ausgestaltung des Hesre-
mit der Regierung in Meinungsverschiedenheiten geriet , legt«
er nach Abschluß der Kämpfe den Oberbefehl nieder und über¬
nahm die Vertretung des jungen Staates in Paris und London
während der Verhandlungen zur Neuordnung Europas am Endk
des Weltkrieges , trat auch vorübergehend während des poli¬
tischen Ringens um die endgültige Gestaltung der Verfassung
als Reichsverweser an die Spitze des Staates . Von 1921 wid¬
mete er als Vorsitzender des Ausschusses für die Landesverteidi¬
gung wiederum dem Heere und dem Schutzlorps seine Dienste.
Er stellte dabei die Abwehr des Bolschewismus nach außen durch
Bau einer Befestigungszone an Finnlands Ost - und Südostgrenz«
(Mannerheim -Linie ) , nach innen durch Unterdrückung der kom¬
munistischen Organisationen und Propaganda in den Vorder¬
grund . Daneben fand er noch Zeit zur wissenschaftlichen Be¬
tätigung , legte die Forschungsergebnisse einer Reise , die er
1906/08 als Generalstabsoberst durch Mittelasien gemacht hatte,
in einem zweibändigen Werk nieder.

In dem Finnland von den bolschewistischen Machthabern im
Winter 1939/40 aufgezwungenen Abwehrkriege war es der ein
Jahrfünft zuvor zum Marschall ernannte Mannerheim , der im
entschlossenen Einsatz der finnischen Kampfkraft und in geschick¬
ter Ausnutzung des finnischen Seen - , Sumpf - und Waldgeländes
den an Menschen und Material weit überlegenen Sowjetheeren
schwere Verluste beibrachte . Auch als nach kurzer Atempause
Finnland vor Jahresfrist erneut an der Seite der Achsenmächte
in den Kampf wider den Weltfeind eintrat , blieb der Ober¬
befehl in seiner Hand , führte er die Seinen im Verein mit den
deutschen Kameraden von Erfolg zu Erfolg , befreite er weite
Gebiete , die im Laufe der Jahrhunderte Finnland von seinem
östlichen Nachbarn entrissen waren , vom bolschewistischen Terror.
Mit seinen finnischen Landsleuten grüßt das deutsche Volk an
seinem 75 . Geburtstag in herzlicher Ehrerbietung den Marschall
und hofft , daß ihm noch lange die Frische bewahrt bleibt , die ihn
heute wie vor 25 Jahren zu einem der Vorkämpfer für den
Schutz Europas vor dem Bolschewismus macht.

Von Oberstleutnant a . D . Benary.

Fünf Reichsveretnigungen
Zu den auf dem Gebiete der Bastfasererzeugung , der chemischen

Fasern , der Textilveredelung und der Kohle bereits bestehenden
Reichsvereinigungen ist durch die Errichtung der Reichs¬
vereinigung Eisen ein fünfter Zusammenschluß dieses
ganz neuen Typs getreten . Die Reichsvereiniguitgen sind Organi¬
sationen , die in gleicher Weise ayf dem Zwgngstartellgesetz von
1933 und auf der Verordnung über die Gemeinschastswerke vom
4 . September 1989 beruhen ; ja man kann sagen , daß die durch
die Eemeinschastswerksverordnung vorsorglich geschaffene . Mög¬
lichkeit , Zusammenschlüsse mit so außerordentlich weitgehenden
Befugnissen zu schaffen, überhaupt erst in den Reichsvereini¬
gungen zur Verwirklichung und zu praktischer Bedeutung ge¬
langt ist.

Die Vereinigungen haben als Zwangskartelle die Möglichkeit,
den Markt zu regeln und marktregclnde klntergliederungen zu
bilden oder aufzulösen . Sie können den Wettbewerb ein - und
ousschalten , wie es ihnen zweckmäßig dünkt . Dadurch unterjcher-
den sic sich von der wirtschaftlichen Selbstverwaltung , der markt¬

regelnde Maßnahmen seinerzeit bewußt untersagt worden sind
und die jetzt auf den Gebieten , wo Reichsvereinigungen bestehen,

ganz auf die Betreuung und Beratung der Mitglieder beschränkt
wird . Das Verhältnis zwischen Gruppen und Reichsvereinigungen
ist übrigens nicht überall das gleiche . Bei der Reichsvereiniaung
Eisen deckt sich der Mitgliederkrefs nicht mit dem der Wirt¬

schaftsgruppe , da die Reichsvereiniguna auch den Erzhandel , den

Schrotthandel und den Handel mit Eisen und Stahl umfaßt.
Die Reichsvereinigung Eisen geht also quer durch die Selbst¬

verwaltung hindurch , ähnlich wie das auch bei Kohle und bei

Bastfasern der Fall ist . Noch wichtiger als die marktregelnden

Befugnisse sind aber vor allem in der Kriegswirtschaft die Er¬

mächtigungen . die sich aus der Gemeinichaftswerksverordnung er¬

geben : die Möglichkeit , den Mitgliedsbetrieben die Betätigung

vorübergehend oder dauernd , ganz oder teilweise zu untersagen,
einen Erfahrunasaustausth zwischen den Mitaliedsbetrieben an¬

zuordnen und Einsicht in sämtliche betrieblichen Vorgänge zu

nehmen . Diese Befugnisse , die !n der Bezeichnung „ Keitieinschafts-
werk " deutlicher zum Ausdruck kamen als in der Bezeichnung

. .Reichsvereiniaung " geben den neuen Zusammenschlüssen den

Charakter eines Ueberunternehmens , dessen einzelne Bestandteile
nur noch eine begrenzte Selbständigkeit haben.

, Wie alle Reichsvereinigungen , so ist auch die Reichsvereinigung
Eisen nicht nur ein Zusammenschluß der Betriebe , sondern auch

ein Zusammenschluß der bestehenden Verbände , nicht nur ein

Ueberunternehmen , sondern zugleich auch ein Ileberkartell . Auch

die Forschungsstellen und ForsKunasverbände der Eisenindusms
gehören vorerst zur Reichsvereiniguna . obwohl auf diesem w?'

biete für später eine andere Organisation erwogen wird . Di

Hauptaufgabe der Reichsvereiniqung wird es sein , ,.dte »

Eisenwirtschaft gestellten Aufgaben in eigener Initiative u

Verantwortung zu erfüllen "
. Es kommt darauf an . die putsch

Eisenwirtschaft im Hinblick auf die Anforderungen des Krieg

zu neuen Höchstleistungen zu bringen.

Geheimnis der Schokolade
Ein Genußmittel wird Kampfmittel — Warum die

Heimat verzichtet
Von Kriegsberichter E . Herbst (PK .)

NSK Es ist mit der Schokolade wie mit so vielen Dingen
im Kriege , auch sie hat ihre Bedeutung und ihr Geheimnis . Denn
das ist das Kennzeichen dieses neuen Weltkrieges , daß auch

scheinbar ganz abseitige Dinge in die totale Mobilmachung em>



Wn und ein neues Gesicht erhalten , gleich als wären sie Sol-

^ î herb -bittcrer Geruch erfüllt die Schokoladenfabrik, die wir
7 <eii bißchen von Weihnachten liegt darin und ein wenig

^
der

'
Luft gewürzetragender Speicher. An der Wand stehen

^
"

blanken Röstöfen , schwirrend drehen sich die Trommeln , eine

«liliae Wärme durchzieht den Saal , in dem cs keinen Lärm

i
"

üt undkein Hasten gibt . Ehe man ein Stockwerk tiefer hinab-
dt nimmtman eine Prise voll von dem Geschmack des Kakaos

nd derKolanus; mit und nähert sich damit dem Geheimnis des

e»mles Es ist eine Lust , die braune Masse , nunmehr zermahlen

Md durch ihren eigenen Fettgehalt flüssig geworden, über die

« leche rinnen zu sehen.
Mch dem Zusatz von Zucker und Milch , Kolanuß und Kaffee

und einem besonderen Zusatz von Kakaobutter treffen wir die

Maile wieder in einer Wanne , wo Hebel, von Maschinen bei

weat sie durchkneten, in immer gleichem Rhythmus , stundenlang,
mae/aug , last eine Woche . Hier erhält die Schokolade ihre Quali-
-ät ihr Aroma , ihren Geschmack , hier wird aus ihrer Mischung
das Geheimnis der „Scho - ko - kola " . Sie erhält den Charakter , den

sie braucht , um dem deutschen Soldaten zu dienen.
Denn diese Schokolade ist ein Begleiter jener Soldaten ge¬

worden von denen besondere Leistungen verlangt werden, die

etwa stundenlang an den Steuerknüppeln eines Panzerwagens
lihen müssen , die im zermürbende» Fernflug gegen den Feind
parten oder im Unterseeboot die feindliche Schiffahrt bedrohen.
Sie alle steigern ihre Leistung durch „Scho - ko - kola "

. Eines der
oielen Wunder der Natur , daß Gifte in kleinen Mengen in be¬
sonderer Zusammensetzung ihre anregenden , leistungsfördernden
Eigenschaften multiplizieren , während die giftige Wirkung sich
nicht weiter entwickelt , sondern in eben diesen Mengen harmlos
bleibt.

Es ist schon Jahre her , daß sich die Wehrmacht die Schokolade
eroberte. 2n den heißen Manövertagen des Jahres 1936, als
Blau und Rot in langen , aufreibenden Märschen Thüringens
Waldgebirge überwanden , stellte sich heraus , daß jene Truppe , die
mit der neuen Schokolade , die erst eben ihren Siegeszug als
deutsche .Erfindung begonnen hatte , daß aljo jene Truppe , die
mit „Schö -to -kola " ausgerüstet war , eine 10-Kilometer -Marsch-
leiftung mehr erzielte als alle anderen . Zehn Kilometer im Durch¬
schnitt mehr , das war ein Signal , ein Beweis aus der Praxis,
die Wehrmacht griff zu, so wie vorher die Grönland - und Hima¬
laja -Expeditionen sich der wundertätigen Schokolade bemächtigt
hatten.

Als der Krieg kam , wurde aus Versuchen ein systematischer
Einsatz . 2n gasdichten Biechschachteln wandelten tagtäglich
. . zigtausende von „Scho - ko-kola " zu den Truppen . So wurde
ein wenusjinittel zu einem Kampfmittel . Die Schokolade hilft den
Soldaten.

Darf die Heimat da noch böse sein, wenn sie für sie knapp
geworden ist?

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Ehrung für auslandsdeutjche Nationalsozialisten . Der Leiter

Her Auslandsorganisation , Gauleiter Bohle, empfing die aus
Wittel - und Südamerika heimgekehrten Reichsdeutschen. Er über-
sbrachte ihnen die Grütze des Führers und konnte die zuriick-
tzekehrten früheren Landesgruppenleiter mit dem Kriegsoer¬
dienstkreuz 1. Klasse auszeichnen.

Gauleiter Sauckel in der Ukraine. In den letzten Tagen be¬
uchte der Beauftragte des Führers für den Arbeitseinsatz , Gau¬
eiter Sauckel, das Reichskommissariat Ukraine . In verschiedenen

seingehenden Besprechungen mit den Stellen des Reichskom¬
missars Koch, der Eeneralkommissare und den maßgeblichenWehr-
Machtdienststellen behandelte er den ukrainischen Arbeitseinsatz
km Reich . Eine besondere Anerkennung gab Gauleiter Sauckel
denjenigen Ukrainern , die bereits in Deutschland sich durch Har-
stung und Leistung bewährt haben.

Der 30l>vllll . belgische Arbeiter fuhr ins Reich . Mit dem 688.
Transportzugist jetzt - der 300 000 . Arbeiter aus dem Befehls¬
bereich des Militärbefehlshabers zur Arbeitsaufnahme ins
Reich abgefahren.

Simla Sitz der Burma -Regierung . Der Sitz der Regierung von
Burma ist, wie der Londoner Nachrichtendienst meldet, endgültig
stachSimla (Indien) verlegt worden.

Schulbetrieb in Kiew. Der Stadtkommissar von Kiew hat an-
tzeordnet, daß der Unterricht in den ersten Klassen der Volks¬

schulen wieder aufzunehmen ist. Der Unterricht wird nur in
ukrainischer Sprache erteilt.

Aus Stadt und Land
Allerlsteig, den 3. Juni L942

Liebe Hausfrau , brauchst du wirklich alles?
Altstoffe sind Rohstoffe und ohne Rohstoffe keine Wirtschaft.

Die Hausfrau weiß schon : nicht nur Altspinnstosfe soll sie der
Wiedervcrwertung in der Textilwirtschaft zur Verfügung stellen,
auch alte , nicht mehr getragene Kleider , Mäntel , Anzüge für
Mann und Frau sind begehrte Dinge . „Aber"

, sagt die Ha ' s-
frau , „meine alten Sachen kann ich selbst nicht entbehren ; sie
dienen mir noch als Flicken , als Staub - und Wischtücher , aus
den alten Kleidern , die ich nicht flicke , mache ich Kleidungsstücke
für die wilden Jungen und die Mädchen im Hause. Nein , nein,
meine Altspinnstoffe kann ich nicht entbehren .

"
Schön, liebe Hausfrau , noch Brauchbares wird von dir auch

nicht verlangt . — aber brauchst du wirklich alles , was du so
sorgfältig aufhebst. Wie vieles davon hast du jahrelang nicht
mehr angesehen und wirst es für die Zukunft kaum noch eines
Blickes würdigen ! Andere können die Altkleider aber viel not¬
wendiger sofort gebrauchen. Alles was nicht bedürftigen Arbeits¬
kräften unmittelbar zugute kommt, der jämmerliche Lumpen-
gruscht wird den Reitzwölfen in den Machen geworfen . Kegen
diese ist die Altweibermühle aus dem Märchen ein reiner Stüm¬
per . Schon 1933 haben sie aus 68 000 Tonnen Lumpen wieder
26 000 Tonnen Reißwolle , 16 000 Tonnen Reißbaumwolle ge¬
macht, vier Jahre später haben sich diese Zahlen fast verdreifacht.

Kampf dem gefährlichen Kartoffelkäfer
Wem einmal — und das werden nicht wenige sein — von

Teilnehmern am Westfeldzug die ungeheuren Verheerungen ge¬
schildert wurden , die der Kartoffelkäfer in Frankreich auf den
Feldern anrichtete, ist sich über die große Bedeutung und die
Notwendigkeit der Kartoffelkäferbekämpfung im klaren , zu der
in diesen Tagen in ganz Südwcstdeutschland wieder aufgerusen
wird . Keine Markung ist von demZuflug dieses gefährlichsten
Feindes eines unserer Hauptnahrungsmittels sicher. Die wich¬
tigste Rolle bei der Bekämpfung fällt dem Suchdienst zu , der
überall eingerichtet wird . Je sorgfältiger und gründlicher jeder
am Suchdienst Beteiligte seiner verantwortungsvollen Aufgabe
obliegt , um so wirksamer können die Beauftragten des Kartoffel¬
käfer-Abwehrdienstes , denen die Bekämpfung übertragen wurde,
die nötigen Gegenmaßnahmen treffen . Jede Nachlässigkeit und
Oberflächlichkeit rächt sich bitter ; denn schlimmste Herde und
Verseuchungen können die Folge sein . Die Gefährlichkeit des
Käfers wird einem bewußt , wenn man bedenkt, daß ein Weib¬
chen bis 808 und mehr Eier legen kann und die Nachkommen¬
schaft eines einzigen Weibchens etwa 2 ^ Hektar Kartoffel¬
pflanzen zum Fratz brauchen würde.

Zur dritten Haussammlung am kommenden Sonntag
nsg . Zur zweiten Haussammlung des Kriegshilfswerkes 1813

spendeten die Volksgenossen unseres Gaues 1702 243,23 RM .,
das sind um 258 000 RM . oder beinahe 18 Prozent mehr, als die
zweite Haussammlung

' im Sommer 1941 in Württemberg -Hohen-
zollern erbrachte. Am 7 . Juni führt die NSV . die dritte Haus¬
sammlung des Kriegshilfswerkes durch . Wieder werden dis
Sammler die Volksgenossen bitten , ihre Spende noch einmal zü
erhöhen , und wenn es auch nur um 10 Pfennig sein sollte. Gilt
es doch wieder , unsere Dankbarkeit für unsere Soldaten zu be¬
weisen, wenn auch nur „zahlenmäßig " .

Nur ein kleines Beispiel von der Verwendung der
Spenden: Das Gauamt für Volkswohlfahrt Württemberg-
Hohenzollern hat von Januar bis Mai dieses Jahres seinen!
Kreisämtern Waren im Werte von 211500 RM . für die Ver-
wundelenvelreuuug ausgegeven . Darunter waren beispielsweise
78 Doppelzentner Feinbackwaren , 6,09 Doppelzentner Zucker¬
waren und 0,14 Doppelzentner Schokolade , 13 Doppelzentner
Obst, 5800 Liter Schnäpse und Liköre und 5600 Liter Wein,
1460 Stück Zigarren und 757 000 Stück Zigaretten , 8675 Büchet
und 654 Spiele . Weiterhin stehen den Kreisämetern für Volks-
Wohlfahrt unseres Gaues noch 310 000 RM . zur Beschaffung von
Geschenken für die Verwundeten zur Verfügung , die in aller¬
nächster Zert ausgegeben werden sollen . So stellt die NSV . eins
unmittelbare Verbindung zwischen den Volksgenossen in der Hei¬
mat und den Verwundeten her, und an dieser Verbindung will
doch jeder möglichst stark beteiligt sein . Denke daran bei der
Haussammlung!

Urheber -Rechtsschuh: Drei Vuellen -Verlag . königsbrück (Bez . Dresdens
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Und weil eben dieses Marmortischchen da war, hing an
der Ladentür ein schiefes Pappschild , das trug die stolze Auf¬
schrift: Konditorei und Kaffee.

Die beiden Männer mußten einige Zeit warten, ehe sich
jemand zeigte . Ein junges Mädchen fragte sie schließlich nach
ihrem Begehr , und Alexander kaufte einiges Gebäck und sah
sich unruhig um.

Leopold aber fragte unumwunden: „Wo ist denn die
Meisterin ?"

Das Mädel sah kaum auf : „Sie ist vor einer halben
Stunde fortgegangen . Ich glaube , zu ihrer Tochter . Soll ich
etwas bestellen ?"

An Leopolds Statt verneinte Alexander und dann gingen
sie davon.

Draußen sagte der Axi : „Es ist furchtbar ! Wenn ich mir
denke , daß da in diesem Laden die Sophie von damals ihr
Leben verbracht hat ! Entsetzlich! Und sie war doch so jung
und so froh . . . Weißt du, Leopold , fast freue ich mich nun,
daß wir ihr nicht begegneten . Sicher hätte mich das Wieder¬
sehen enttäuscht . . .

"

„Das glaube ich wohl !" meinte Leopold , der die ganze
Sache leichter nahm. „Das glaube ich wohl . . . aber wenn du
dennoch Sehnsucht hast , Axi . . . dort drüben , gerade am
Marktbrunnen, kommt sie, die Frau Meisterin. Schau nur
recht hin . Gar zu viel ist Nicht geblieben von deiner Sophie.

"

Der andere war stehengebiieben und blickte hinüber.
Da trippelte ein ältliches , rundliches Frauchen dahin , stützte
sich ab und zu leicht auf ihren Schirm und verschwand schließ¬
lich , langsam di« drei Stufen nehmend , in der Tür zum
Bäckerladen.

Das war die Sophie . . .
Alexander Förster stand noch lange Zeit und blickte ernst

vor sich hin . —
*

Als es Abend war , feierten Fuchsenbergs pinge Studenten
Axi, ihren alten Herrn. Die lange Tafel hatte Pepus in den
Garten gestellt, die Bowle war gebraut und Alexander in
festlichem Zug eingeholt . Nun saß er am Ehrenplatz neben
dem „Ewigen "

, die frohen Lieder waren verklungen und die
Buntlaternen schon fast niedergebrannt. Es war eine Früh¬
lingsnacht wie nie zuvor.

Leopold , der alte gute Leopold , den man natürlich eben¬
falls eingeladen hatte , erzählte seine Erinnerungen, die so
lustig waren, daß die ihm Nahesitzenden aus dem Lachen
nicht herauskamen , und auch dem Axi ging manches Scherz¬
wort über die Lippen

Zuweilen sah er hinauf zu dem Fensteriein, hinter dem
er Renate wußte , und oft meinte er ihr Gesicht an der
Scheibe zu sehen.

War hier im frohen Kreise der , den sie liebte und um
den sie geweint hatte ? Musternd sah Alexander Förster von
einem zum anderen Es waren hübsche Burschen mit frohen
Augen , einer so wie der andere , und jung waren alle . . . Wer
mochte es nun sein?

Musik unterbrach sein Sinnen . Florian hatte die Fiedel
herbeigebracht und spielte seine Lieder . Sie klangen alle ein
wenig sehnsuchtsvoll, seit er um Annelotte vom Torwart¬
häuschen warb, denn manche Nacht klangen dieselben Melodien
am Stadttor auf.

Ganz zart . . . und so leise , daß nur das Mädel sie hörte,
dem sie galten.

„Ich hätte niemals gedacht, daß ihr so große Künstler in
euren Reihen habt . Mein Kompliment , Florian !" sagte
Alexander , als das Lied verklungen war.

Der Angeredete wehrte ab : „So schön spiele ich nicht,
aber das mit den Künstlern stimmt . Jedenfalls haben wir
einen Dichter bei uns , dem man schon jetzt seine Manuskripte
mit Freuden druckt . Wenn der so weiter arbeitet . .

"

» Neue rroynflcuerraveue . Der Retcyssinanzminister gibt in
einem Erlaß Durchführungsbestimmungen zu der am 1 . Juli in
Kraft tretenden neuen Lohnsteuertabelle bekannt . Die Be !ei-
ttgung der Vürgcrsteuer hat eine leichte Erhöhung der Lohn¬
steuer erforderlich gemacht, die sich aber nicht auf den Kriegs¬
zuschlag bezieht. Dieser beträgt nach wie vor 50 Prozent . Von
Interesse ist, daß die Neufassung der Lohnsteuertabelle in vielen
Fällen eine Vergrößerung des mit dem eisernen Sparen verbun¬
denen Steuervorteils bringt . Der Erlaß regelt weiter die Ab¬
wicklung der Bürgersteuer . Teilbeträge der Bürgcrstcuer , dr<
nach dem 30 . Juni fällig werden , sind nicht mehr zu erheben;
Nach dem 30. Juni können die Gemeinden Vürgerstcuer für 194^
nicht mehr anfordern . Das Recht der Gemeinden , Vürgersteuel
für 1941 oder frühere Jahre nachzufordern bleibt unbcrübrt.

»

Vom Standesamt Altensteig . Mai 1942 . Geburten: Lorenz
Kreuzer, Schreiner, z . Zt. Soldat , 1 Tochter ; Wilhelm Hentzler,
Sattlermstr ., z . Zt . Hilsszollbetr.-Ass., 1 Sohn ; Heinrich Löffler,
Zugschaffner , 1 Tochter ; Philipp Leistner , Stadttierarzt , 1 Tochter.
Eheschließungen: Fn . dcich Kalmbach, Mechaniker, z . Zt.
Obergefreiter und Helene Fny , Bktriebsangestellte hier ; Walter
Braun , Schreiner von Fr uder.siadt uns Lina Nüßle . NS .- Schwester
von hier. S i e r i> e f u l l e : Müller Sofie , geb . Messer, Flasch-
nermeistns Eheirau , 70 Jahre Ali ; Kirn Christiane, ledig , ohne
Berus , 51 Fahre att.

Nachtrag zu de« Ergebnisse des Reichssportwettkampfes
Einzelsteger der Hitler - Jugend: Pfelfle 279 , Kaupp

271 . Raisch 265, Richter 256. Beck Walter 251 . Schlolterbeck
249 , Seitzer 239 , Rath 234 , Dürrschnabel 217 , Grüner 212,
Schaible 186 , Theurer 185, Brudi 186 , Walz 185 , Wagegg 181.

Etnselsiegerd
'es B DM. Echmidhuber 274 , Möckel

266 , Ziegler 238 , Benz 234 , Steininger 227 , Kneitzler 221 , Visel
211 , Kern 211 , Haag 210, Theurer 208, Luz Anneliese 203,
Armbrusten 199 , Koppler 198, Wolf 192 , Keppler 184 , Kern 181
und Köhler 180.

Ealw . ( Fahraddieb gefaßt ) . Ein junger Bursche aus
der Umgebung, welcher bisher in Rottenburg wohnhaft war,
stahl ein Fahrad und fuhr in den Vchwarzwald . Er wurde in
seiner Heimatgemeinde aufgegriffen, das Rad konnte ihm wieder
abgenommen werden.

Stuttgart . Lastkraftwagenunglück .) Ein Lastkraft¬
wagen mit Anhänger , der am Dienstag die abschüssige Hoyenyei-
mer Straße herunlerkam , fuhr aus noch nicht geklärter Ursache
beim Einbiegen in die Eharlottenstraße gegen ein Blumenge¬
schäft und drückte das Schaufenster ein. Der Wagen fuhr dann
auf die andere Straßenseite und erfaßte dabei eine Frau , die
eine längere Strecke mitgeschleift wurde , bis der Wagen schließ¬
lich zum Stehen kam . Die Bedauernswerte konnte nur noch als
Leiche geborgen werden . Der Wagenlenker , der bei dem Unfall
anscheinend schwere Verletzungen erlitt , wurde in das Kranken¬
haus gebracht.

nsg Stuttgart . (76 Kriegerkameradschaften .) Am
Sonntag fano im Beisein eines Vertreters der Kreisleitung
Stuttgart der NSDAP , mit einem Aufmarsch , an dem sich rund
400 Kameraden des NS - Reichstriegerbundes beteiligten , in Möh¬
ringen die Eingliederung der Kriegerkameradschaften ans den
Vororten Vaihingen -F ., Rohr , Möhringen , Birkach, Plieningen
und Stammhcim in Len Kreiskriegerverband Stuttgart statt,
der nunmehr von 70 ans 76 Kriegerkameradschaften angewachsen
ist und damit eine Stärke von rund 12 000 Kameraden ausweist.
Stach der Kranzniederlegung am Kriegerdenkmal sprach Verwal¬
tungsdirektor Neunhöser als Vertreter der Eauhauptstadt herz¬
liche Begrüßungsworte . Im Mittelpunkt des Appells stand rin
Vortrag des stello . Kreiskriegerführers Stuttgart , Bolsinger,
über „Die Grundhaltung des Weltkriegs -Soldatentums im Kriege
und seine Verantwortung in der Heimat ".

nsg . Waiblingen . ( Neue Kindergärten .) Im vergan¬
genen Monat konnten im Kreis Waiblingen sechs Erniekinder-
gkrten der NSV . , und zwar in Asperglen . Bränninosweilsr,
Höfen, Hößlinswart . Hobenacker und Scklichlen, neu- bzw . wieder-
eröffnet werden . Damit bat die NSV . im Kreis Waiblingen
tn -mesamt 35 Kindertaocsstätten.

Welzheim. (Tödlicker Sturz .) Der 37 Jahre alte Vaul
Wahl stürzte von der Leiter und zog sich dabei tödliche Ver¬
letzungen zu.

Marbach a . N kV o m Tod überrascht .) Der 71 Jabre alte
Güterbeförderer Eugen Feucht wurde während seines Dienstes
auf dem Bahnhof von einem Herzschlag betroffen , der seinen
sofortigen Tod zur Folge batte.

„Kann man diesem Manne mit der berühmten Zukunft
nicht mal gegenübertreten? Wer ist es denn von euch . . . los
. . . aufstehen, ohne falsche Scheu . .

"

Der alte Herr rief es . Aber Florian zuckte die Schultern:
„ Er ist heute nicht bei uns, alter Herr, obwohl man ihn sonst
immer fröhlich sah , wenn wir die Bowle hatten . Hat . . .
Liebeskummer , der Junge .

"

Florian schwieg , als hätte er schon zuviel gesagt. Und
nun war er es , der Renates Fenster rasch musterte . Man
sollte den alten Herrn nicht stutzig machen, dachte er ; sicher
ahnte er gar nicht, daß sein Mädel drauf und dran gewesen
war, sich bis über beide Ohren blödsinnig zu verlieben . Man
machte dem Mädel vielleicht Ärger.

Aber der Axi hatte Helle Augen und wache Ohren , und so
dumm war er auch nicht , daß ihm des „Ewigen" plötzliches
Schweigen entgangen wäre.

Sa sagte er beiläufig und hatte doch seine Absicht damit:

„Das mit dem Liebeskummer ist wohl immer noch Land¬
plage hier zu Fuchsenberg ? Wir konnten zu meiner Zeii
überhaupt nicht davon loskommen . . . Und meine Renate ha!
es scheinbar auch erwischt; schon nach den ersten acht Tagen
sind die Briefe ausgeblieben . . . Grad so wie damals be
meinem Vater . . . stimmt 's , Leopold ?"

Er hob das Glas und trank dem alten Freunde zu . De-
nickte stumm , aber selig.

Florian schmunzelte vergnügt. Der Alexander Förstei
war doch ein alter Herr mit junger Seele , ein prachtvolle:
Vater , der sein Mädel verstand , weil er ja selbst in diesen
Städtchen studiert hatte und alles , alles kannte.

Und weil das nun eben so war , nahm Florian sich ei»
Herz , der Wein half ihm zur Kühnheit , und er beschloß io
dieser Stunde , noch all das Leid gutzumachen, das er — frei¬
lich ahne es zu wollen — Len beiden Menschen damals an
der Burg gebracht hatte.

Dem Jürgen und der Renate . . .

(Fortsetzung folgtz
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'Hönningen. ( R a s s e h u n d e s ch a u .) D^- Ro !1-' Ku" di-icko -, >n
Eövvinaen , au ? der 40 verschiedene Rassen verlreien waren, batte
einen großen Eriola zu verzeichnen. Die Zugtiere ivrird-n als
sehr Mt bis erstklassig aewertet . Bei der Zu -btgriivvev '-nämne-
rung errana der deutsche Schäferhund . .^ winaer van Don¬
ald "

. Bescher Fritz Jauß - Hattenbofen . die Gol> -me M ^ ach- ,
Hiltensweiler. Kr. Manoen . (Bei der Arbeit abg « '

stürzt .) Im SSaewerk glitt der Arbeiter Avion Miede-
mann beim Einzieben von Balken aus und stürzte mehrere
Meter tief ab . Mit einem Rippenbruch und starkem Bluter ^ ch
kam er noch glimpflich davon.

Friedrichsbafen . (Wohnungsbau .) Anläßlich der Eröif-
nunq der Ausstellung Sozialer Wobnunasbau" gab Bürger¬
meister Bärlin bekannt , daß von 1933 bis 1040 von privaten und
gemeinnützigen Bauträgern insgesamt 2421 neue Nallnmbnungen
erstellt wurden , wobei auf das Gebiet des sozialen Wahnunas-
baus vier Eigenheimsisdlunaen und sechs Mietwohnunasned-
lungen mit zusammen 1046 Einheiten entfallen , nicht eingerechnet
die etwa 1100 ausgebauten Dachwohnungen . In diesem neu¬
gewonnenen Wohnraum konnten 8600 Familien unteraebrachi
werden. 180 Mietwohnungseinheiten harren der Vollendung,
weitere 274 können sofort begonnen werden . Der bereits fechig-
restellte große Wirtschafts - und Gencralbebnuunasplander badl
Friedrichshasen , dessen Verwirklichung nach Kriegsende in An¬
griff genommen wird , sieht sieben Hauptbaugebiete vor , in denen
2700 Wohnungen erstellt werden können.

Mannheim . (Volksschädling zum Tode verur¬teilt .) Der noch nicht 20 Jahre alte Hilfsarbeiter Josef Kaffkaaus Bad Tölz hatte seine eigene Spezialität. Statt einer ge¬ordneten Arbeit nachzugehen oder sich dem Vaterland zur Ver¬
fügung zu stellen , stromerte er auf Bahnhöfen herum und ver¬
suchte vor allem in München in zahlreichen Fällen, ortsunkun¬
digen zum Wehrdienst einberufenen Soldaten auf raffinierteste
Weise ihre Handkoffer mit Kleidungsstücken und anderen Wert-
sachen abzunehmen . Im Frühjahr 1941 wurde er vom Sonder¬
gericht München, damals gerade 18 Jahre alt , als gemeiner
Volksschädling zu vier Jahren Zuchthaus und Ehrverlust ver¬urteilt . Ende 1941 brach er aus dem StrafgefangenenlagerDie¬
burg aus unter Mitnahme von Kleidungsstücken, einer Walter-
Pistole und Munition, die er einem Aufseher entwendet hatte.Nun machte er die Bahnhöfe Mannheim und Ludwigshafen un¬
sicher, und unter Ausnützung der Dunkelheit stahl er auch hiermit großer Gerissenheit Koffer. Als unverbesserlicher Volksschäd-
Ung wurde er vom Sondergericht Mannheim zum Tode und zumdauernden Verlust der Ehrenrechte verurteilt.

Straßburg. (Todesstrafe für jugendlichen Mö' r-
d e r .) Vor dem Sondergericht Straßburg hatte sich der 1924 in
Benfeld ( Elsaß) geborene Paul Hornbeck unter der Anklage des
Eewaltverbrechens zu verantworten. Hornbeck , der wegen ver¬
schiedener Einbruchsdiebstahle von der Polizei gesucht wurde,hatte am 9 . November des vergangenen Jahres vor dem Bahn-
Hof in Schlettstadt den ebenfalls aus Benfeld stammenden
41 Jahre alten verheirateten Volksgenossen Herold, der ihn fest-«ehmen und der Polizei übergeben wollte, durch einen Schuß' in
den Kopf kaltblütig erschossen. Das Sondergcricht verurteilte den
Angeklagten wegen heimtückischen Mordes zum Tode und zum
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte.

Straßburg. (Fahnenübergabe .) Sonntag vormittag er¬
folgte auf dem Schloßplatz am Straßburger Münster die feier¬
liche Fahnenübergabe an die einzelnen Kriegerkameradschaften
von Straßburg und Umgebung. Kreiskriegersührer Hauptmann
Würtz begrüßte die angetretenen rund 31 Kameradschaften. Dar¬
auf nahm Gaukriegerführer General Groeneveld die llebergabe
her Fahnen an die einzelnen Kameradschaften vor, um sich dann
Sn einer längeren Ansprache an die alten früheren elsässtschenSoldaten zu wenden.

Schnittzeit und Heuernte
Von LandwirtsschaftsratHarr

Hat der Bauer ein gutes Heu, so hat er auch eine solide Grund¬
lage für feine Viehhaltung . Schlechte Heujahre sind stets Elendjahre
für den Bauern , zumal in Kriegszeiten. Gutes , d . h . nährstoff¬
reiches, gut Angebrachtes und leicht verdauliches Heu zu gewinnen,

^st aber gar nicht so einfach . Es hängt dies von mancherlei.
Umständen ab , denen der Bauer oft machtlos gegenü oersteht . »
Um so entschlossener muß er daher dort zupacken , wo seinem
Einfluß Spielraum gewährt ist, so z . B . bei der Wahl der
Schnittzeit. Früher Schnitt ist notwendig, denn l im Wiese
ergab nach Versuchen:

bei frühem Schnitt
(Ende Mai

Anfang Juni)

bei spätem Schnitt
lEnde Juni
Anfang Juli)

Heu 40 dz. 60 dz.
Eiweißgehalt 6 .5 °/„ 2.5 °/»
Eiweißertrag 2 .6 dz. 1 .5 dz.
Gesamter Nährstoffwert

(Stärkewert) 40 .6 "/„ 18.9 °/o
entsprechend einem Milchertrag

von rund 5000 Liter 3000 Liter

Man sieht also , daß der scheinbare gewichtsmäßigeVorteil von
60 ckr gegenüber 40 ckr in Wirklichkeit ein Nachteil ist, sobald
man die Milchbildung des Heues durch die Kuh ins Auge faßt,
denn bekanntlich hängt die Milchleistung unserer Kühe in erster
Linie vom Eiweißgehalt und Stärkewert des Futters ab . —

Noch andere Vorteile ergeben sich bei frühzeitigem Schnitt : Eine
Reihe frllhblühender Wiesenunkräuter wie wilder Kerbel , Hahnen¬
fuß u . a . gelangen nicht zur Samenreife und gehen mit der Zeit
zurück . Endlich wächst das Oehmdgras rascher nach in einer Zeit,
da das Erdreich noch nicht so trocken , die Sonnenwirkung aber
für die Qualitätsbildung besonders günstig ist. Nebenbei bemerkt,
kann man in hitzigen Hanglagen nichts Verkehrteres tun , als den
Rasen recht tief abzuschneiden oder abzuweiden. So etwas heißt
man „ Schinden" und kann nur durch eine sofort hinterher auf¬
gebrachte stärkere Kompost- oder Stallmistdecke einigermaßen
wieder gut gemacht werden.

Die Schnittzeit einer guten Normalwiese ist dann gekommen,
wenn die in der Hauptsache vorhandenen Gräser zu blühen be¬
gonnen haben. Sind dies z . B . Knaulgras oder Wiesensuchs¬
schwanz , so kann ein Schnitt schon Mitte Mai am Platz sein,
um ein Ueberständigwerden und Verholzen zu vermeiden . Sehr
unkrautreiche Talwiesen mit dem massenhaft gelbblühenden Hah¬
nenfuß und rauhem Futter gehören — im Gegensatz zu dem seit¬
herigen Brauch I — ebenfalls früh geschnitten . — Daß die Obst¬
gärten und Baumstücke frühzeitigen Schnitt verlangen, ist bekannt.
Soweit nicht grün verfüttert, wird deren Futter am besten mit
Klee zusammen eingesäuert . Rotklee mäht man etwas vor Anfang
der Blüte , wenn er den höchsten Eiweißzehalt und die größte
Verdaulichkeit besitzt ; was von Blütebeginn an noch dazuwächst,
sind wertlose Holz- und Korkstoffe , sog . Ballast , der zwar satt,
aber keine Milch macht . Bollblühender Klee wird besser zu Heu
gemacht , da das Vieh die härteren , unteren Stengelteile im
Futtertrog liegen und die Milch zurückgehen läßt . Luzerne erfor¬
dert eine besondere Behandlungswetse, über die an anderer Stelle
berichtet werden wird.

Zusammenfassend sei festgestellt, daß es neben dem Wetter von
der Einsicht und von dem Entschluß des einzelnen Bauern und
Landwirts abhängt , die richtige Wahl für den Beginn der Heu¬
ernte zu treffen . Ihn bei deren Durchführung aber mit allen
verfügbaren Kräften aus Stadt und Land zu unterstützen , ist
heule nationale Pflicht aller.

Nun kochen wir mtt Roggenmeyl
V .A . Sehr zu Unrecht hat die Hausfrau im allgemeinen eine

Abneigung gegen die Anwendung von Roggenmehl, weil sie
glaubt, daß der Geschmack eines Gerichtes durch Roggenmehl¬
beigabe unvorteilhaft beeinträchtigt wird . Jedoch ein einziger
Versuch wird jeden überzeugen, daß es sich hier lediglich um ein
unberechtigtes Vorurteil handelt . Lediglich die Färbung wäre
erwähnenswert , denn es läßt sich nicht leugnen , daß Roggen¬
mehlspeisen dunkler aussehen als solche aus Weizenmehl. Man
beachte jedoch folgende Regeln , um . schmackhafte Gerichte zu er¬
halten:

1 . Tunken und Suppen verlangen eine größere Menge von
Mehl , da Roggenmehl nicht so ausgiebig ist.

2. Man rühre es nicht kalt , sondern warm an, um sämige
Suppen zu erhalten.

3 . Speisen aus Roggenmehl müssen länger gekocht werden , um
gar zu werden.

4. Man benutze zum Backen mehr Hefe oder Backpulver als zu
Weizengebäck.

Wer den typischen Roggenmehlgeschmack nicht liebt, kann ihn
durch längeres Kochen mildern . Auch trägt man durch das Wür¬
zen dem Eigengeschmack Rechnung. Im übrigen läßt sich aus
Roggenmehl sehr viel in der Küche zubereiten , was ausgezeichnet
schmeckt und wobei man Las Weizenmehl nicht im geringsten
vermißt . Es seien hier nur Nudeln , Spätzle, Knödel nnd Klöße
aller Art erwähnt . Auch Süßspeisen, wie Kleingepäck und Pud¬
dings aller Art, ja sogar ein Blechkuchenteig steht dem Weizeu-
gepäck in keiner Weise nach . Nur müssen die obengenannte»
Regeln zur Anwendung befolgt werden. H . v . L.

Kalk frißt Seife!
Regenwasser ist das einzige Wasser, das keine Kalksalze ent¬

hält und somit vollkommen weich ist, Darum ist Regenwasser
das idealste, was man zum Waschen der Wäsche verwenden kann.

Sicher ist das Sammeln und Filtrieren des Regenwassers mit
etwas Arbeit verbunden , doch eine Arbeit , die sich entschieden
lohnt . Dadurch, daß Regenwasjer nicht künstlich weich gemacht
werden muß, erspart man die Auslagen für Bleichsoda usw.

Und wenn man sich vor Augen hält, daß in 155 Liter Lei-
tungs- oder Brunnenwasser etwa 15 Gramm Kalksalze enthalten
sind, die etwa 240 Gramm Seife in Kaltseife verwandeln , dann
kann man sich ein Bild machen , daß Millionen von Mark ge¬
spart werden können , wenn alle Hausfrauen entweder weich¬
gemachtes Wasser oder Regenwasser verwenden.

Die künstlichen Enthariungsmittel aber kosten auch Geld,
wogegen Regenwasser sich uns vollkommen kostenlos zur Ver¬
fügung stellt. Nun ist es natürlich nicht überall möglich , Regen¬
wasser zu sammeln. Wer aber einen Garten hat, auf dem Lande
wohnt , oder wo sich sonst eine Möglichkeit dazu bietet , der sollte
nicht versäumen , eine Regentonne aufzustellen. Am schnellsten
füllt sich diese natürlich unter einer Dachtraufe . Ist das Regen¬
wasser durch Ruß oder sonstigen Schmutz verunreinigt, dann
muß es vor Gebrauch gefiltert werden . Dies geschieht am besten
folgendermaßen : Ueder einen Bottich legt man zwei Stangen,
daraus setzt man einen Weidentorb ( Holzkorb ) , der mit einem,
groben Tuch ausgelegt ist. Das Regenwasser, hier durchgegossen,
wird vollkommen rein sein . .

Es heißt, dem Staat sparen helfen an Rohmaterial und Eeld^
wenn man Regenwasser sammelt. Und neben der Freude , am.
Haushaltungsgeld einiges zu sparen , hat man noch die Freude
an einer blendend weißen Wäsche . Denn in keinem Wasserwäscht
sich die Wäsche so schön wie in dem Regenwasser.

Weiches Wasser zur Wäsche ist eine wichtige Voraussetzung,
zum Wascherfolg. Man vergesse nie : Hartes Wasser ist ungeeig --
net zum Waschen — Kalk frißt Seife!

Gestorben
Bad Liebenzell: Albert Huß , 73 I . ; Freudevstadt:

Hermann Mast , Zählerrevisor, 56 ' /z I . ;
« eraatworMch für den gesamter . Inhal - : Dieter Lauk in Alteostrtg
vmck , Bachdrockerei DieterLauk; Altensteig 3 .3t . Preisliste3 gültig
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Vas ist 8rau Leckers Iraiiiingskleiä,
es stammt aus lkrer bläücksnreit.
Inrwiseken ward llrau Lecker dick,
nun pallt' s nickt mskr, das gute Stück.

Ulerträgt rrauSckuItres , kriscii gebläut.
Was glauben Sie , wie die sieb freut?
Sie tükrt cken Kran tagaus, tagein,
im Trainingsanrug gebt das kein!

E
vku imcnMEreäLre oca uscvr? me xl.r»u47kei ^ i.cek>55U8<T,

2um

Verbessern

anderer Loksnl

Kirchliche Nachrichten
Heute 8 Uhr Kriegsbetstunde
in der Kirche.

Oer warntvor einem einfachen hieirpffaster , vielmehr
empkekiller ein richlizesWundphaster. -^IsolVaumaplast
mir clem llllrdurchlSssixen hdulllcissen, das ein veiches
?o!sker bildet und die Wunde bn Llase sovobl vor
Verunreinixunz als auch vor neuerlicher keibung schurrt.

läßt zvehe Wunden schnell gesunden.

unci
sclimsrrsncls

Idornhout-
stsllsn
schnell

beseitigt.

blimm

« ÜKO
Uüknsrougsn - llropson

I » 7» »
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finden Sie in
der

Ebershardt, 2 . Juni 1942.
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe
und Teilnahme während der Krankheit
und beim Hinscheiden unserer lieben
Mutter, Großmutter und Schwiegermutter

Katharine Rau
geb. Sprenger

sprechen wir unseren innigsten Dank aus.
Besonders danken wir dem Herrn Pfarrer
für die trostreichen Worte , sowie dem Kir¬
chenchor für den erhebenden Gesang, außer¬
dem danken wir noch für die vielen
Kranz - und Blumenspenden, ferner für
die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhe¬
stätte . Die trauernden Hinterbliebene ».

vis 2sknpüsgs äsr Xinäsr
darf ruk keinen krll vernrckiLsrixr wenden , ruck wenn er die be¬
liebe « ^ rknprrre , wie LKIorodonc, die für dis Kinder so er-
lriscksnd irr. einmrl nicke ru Kruken xibe . XnLkriZs klundrpüiunz
und xründiicks Selreiunx den 2Lkns und TrknrwirckennLume
von rllen Speirenertsn rind unenirkiick . Kirn rckce ruck besonder»
drnrus, drü rüs Speisen — von rüem Volikonnbnor und Obre —
zur xekrur wenden und drÜ die TlLkns möZückrr einmrl im
srkne dunck den ^ rknrnrr öden Osnrirrsn unrenruckr wenden.

Deutsches Rotes Kreuz
Altensteig

Ber. fw.) Sonntag, den 7 . 2uni
8 . 30 Uhr Antreten zum Dienst
am unteren Schulhaus . Die
auswärtigen Mitglieder brin¬
gen die fertigen Handschuhemit.

Wörnersberg
Einen leichteren , neuwertigen

Leiterwagen
hat abzugeben

Seeger zum „Anker"

der Reichslotterie der
NSD AP . für das Kriegshilfswerk

Lospreis 50 Psg.
Zu haben in der ,

NlMlmbluilg Laut, Mmitels
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